
I

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßöurger Schu(platz Rec. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9 10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
M 67. 1885.

Vierteljährlicher Akonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.

Licitation.
Zum Neubau einer Kreischauſſee von

Ammendorf nach Beeſen a/d. Elſter, ſoll
die Anlieferung und Anfuhr von Materialien,
wie nachſtehend, im Wege des öffentlichen Aus-
gebots vergeben werden.

1) 505 cbm Kohlenſandſtein-Chauſirungs-
material aus Schkopauer Brüchen anzu-
liefern und anzufahren,

2) 367 ebm Pflaſterſteine vom Petersberg
anzufahren,

3) 996 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern und iſt hierzu Termin auf
Sonnabend den 21. ds. Mts.

Vorm. 10 Uhr
in Gaudichs Reſtauration am Bahnhof
zu Ammendorf anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht werden.

Halle a/S., den 15. März 1885.
Die Landes Bauinſpeetion Halle a/S.
Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten

Monkag, den 23. März er., Abends 6 Ahr.
1) Kenntnißnahme von den Protokollen über die

außerordentlichen Reviſionen der Spar und
Kämmereifkaſſe.

2) Bewilligung einer Beihülfe zur Fortführung
„der Krippe“.

3) Erweiterung des Gasrohrnetzes in der Halle-
ſchen Straße.

4) Bewilligung der Koſten zur Zufüllung eines
Theiles der Chauſſeegräben in der Lauch-
ſtädter Straße.

Merſeburg, den 18. März 1885.
Der Vorſteher Stadtverordneten.

rieg.

Redactioneller Theil.
Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Berlin, 18. März. Der Reichstag begann

heute die zweite Berathung der Holzzölle und begann mit
der Diskuſſien über die Zollfreiheiten des Holztarifs. Die
Kommiſſion ſchlägt vor, auch Schleifholz und Holzcelluloſe
zollfrei zu laſſen. Seitens der Linken ſind zwei Anträge
vom Abg Kröber und vom Abg. Grillenberger)
geſtellt, welche eine geringere Beſteuerung der Edelhölzer
(Ceder, Buchsbaum 2c.) als bisher für Bruyère (Erika)
Holz Zollfreiheit anſtreben. Nach längerer Diskuſfion, in
der ſich die Abg. Graf Udo zu Stolberg und
v. Gramatzki, ſowie von ſeiten des Bundesrathes
Staatsſekretär v. Burchard und Miniſterialrath Gan g
hofer gegen dieſe Anträge ausſprechen, während dieſelben

von den Abg. Rickert, Frhr. Schenk v. Stauffen-
berg, Dirichlet und Grillenberger befürwortet
werden, nimmt das Haus dieſe Anträge an und genehmigt
im übrigen den Vorſchlag der Kommiſſion. Die ſodann
beginnende Debatte über die Zollerhöhung für Bau und
Nutzholz wurde nicht zu Ende geführt. Abgeordneter
Kröber berief ſich auf zahlreiche Petitionen um jede
Zollerhöhung zu widerrathen, wogegen Miniſterialrath

Ganghofer und Abg. Frhr. v. Ow dringend im Jn-
tereſſe nicht nur der Waldwirthſchaft ſondern der Wohl
fahrt des geſammten Vaterlandes für die höheren Zoll-
ſätze eintreten. Nach 5 Uhr vertagte ſich das Haus bis
dige erkos 11 Uhr, wo die Debatte fortgeſetzt werden
wird.

Berlin, 18. März. Das Abgeordnetenhaus
beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit der
Berathung eines Antrages des Abg. Letocha (Centrum),
welcher auf die Schiffbarmachung auch des oberen Theiles
der Oder von der Neiſſemündung zunächſt bis Koſel ſtrom
aufwärts und die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſer-
ſtraße von der Oder bei Fürſtenberg ausgehend nach der
Oberſpree bei Berlin abzielt. Nach längerer Diskuſſion,
in welcher Miniſter für öffentliche Arbeiten, Maybach,
erklärte, daß die Staatsregierung dem Antrage ſympathiſch
gegenüberſtehe, daß aber auch der Weſten der Monarchie
mit weiteren Waſſerſtraßen zu bedenken und auch die finan-
zielle Seite der Angelegenheit in Betracht zu ziehen ſei,
verwies das Haus den Antrag an die um 7 Mitglieder
verſtärkte Budgetkommiſſion. Nachdem ſodann nach un
weſentlicher Debatte der Antrag des Abgeordneten Grafen
Baudiſſin auf Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend
Ergänzung und Abänderung der Beſtimmungen über die
Ausſonderung des ſteuerartigen Theiles aus den ſogenann
ten ſtehenden Gefällen in der Provinz Schleswig-Holſtein,
in zweiter Leſung angenommen, wurde die Verhandlung
auf Donnerſtag 10 Uhr vertagt auf der Tagesordnung
ſtehen Vorlagen, betreffend Zuſammenlegung von Grund
ſtücken im Geitungsgebiet des rheiniſchen Rechtes und in
Hohenzollern.

Dem Bundes rath iſt vom Reichskanzler
ein Geſetzentwurf vorgelegt betr. die Verzinſung
der Gelder der Sparkaſſen und der auf Gegen
ſeitigkeit beruhenden Hilfsgenoſſenſchaften in
ElſaßLothringen.

Die Börſenſteuer kommiſſion des
Reichstages hat am Mittwoch die zweite Leſung
der Vorlage beendet und den Geſetzentwurf im
Ganzen mit 12 gegen 6 Stimmen ange-
nommen.

Die Zollkommiſſion hat am Mitt-
woch die Zoll Erhöhung auf Raps und
Rübſen abgelehnt.

Die „N. A. Z.“ beſpricht in einem Artikel
die franzöſiſche Maßregel, nach welcher in den
chineſiſchen Gewäſſern Reis als Kriegs
kontrebande betrachtet wird. Das Blatt
erkennt dies Vorgehen als ganz gerechtfertigt
an, es müſſe aber auch gleichmäßig gegen alle
neutralen Schiffe durchgeführt werden.

Ein höchſt intereſſanter Herr iſt der engliſche General
konſul in Hamburg, Herr Annesley. Zuerſt hatte er
offiziell an ſeine Regierung berichtet, die deutſchen Kauf-
leute in den weſtafrikaniſchen Kolonieen gingen darauf aus,
dort den engliſchen Handel zu unterdrücken und weiter, die
Dampfer der Firma Woermann ſeien meiſt geborgte. Man
forderte Genugthuung für dieſe Unrichtigkeiten, d. h. eine
einfache Correctur. Herr Annesley offerirte aber ſofort
ein Piſtolenduell. Warum nicht lieber „Boxen“? Die
Sache iſt jetzt zur offenen Sprache gebracht und der duell-
wüthige Engländer wird zweifelsohne ſeine „Naſe“ erhalten.

Wie die „Hamburger Börſenhalle“ aus
London erfährt, wären von einem in Lagos
etablirten Hamburger Hauſe große Landſtriche
öſtlich und nördlich von Lagos britiſche Beſitzung
am Meerbuſen von Guinea) erworben worden.

Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche
Kronprinzenpaar wird nach dem Aufent-

halte in Athen noch verſchiedene Mittelmeer

inſeln beſuchen und dann nach Wien zurück-
kehren. Anfang April erfolgt eine Reiſe nach
Brüſſel zur 50. Geburtstagsfeier König
Leopold's!

Ebenſo wie das Sozialiſten Geſetz wird
auch das Zollgeſetz in dieſer Seſſion wohl
nicht mehr erledi gt werden. Damit können
wir beſonders zufrieden ſein.

Frankreich. Die Zollerhöhungen gehen in den
Kammern ihren ſtillen Weg. Dem Senat iſt der Bericht
ſeiner Kommiſſion über die Erhöhung der Ge-
treidezölle zugegangen, welcher zuſtimmend lautet und
die Kammer hat die Erhöhung des Ochſenzolls von 15 auf
25 Francs genehmigt. Das Ende vom Liede iſt alſo:
Alle landwirthſchaftlichen Zollerhöhungen werden gerade
ſo, wie in Deutſchland auch in Frankreich durch gehen.

Eine Polizeiverordnung ſteht in Paris zu er
warten, welche lebhaften Skandal ſetzen wird. Die Ent-
faltung von Fahnen bei Partei-Demonſtrationen ſoll
verboten werden. Ohne dem können aber die Radikalen
nicht leben.

Die Pariſer Bäcker haben den Brodpreis
um 5, theilweiſe ſogar um 10 Centimes pro Kilo erhöht.

Die Regierung will die Communiſten Louiſe
Michel und Gautier begnadigen, wenn deren Partei-
genoſſen fich am Jahrestage der Unterwerfung der Commune

ruhig verhalten.
Vom Kriegsſchauplatze: Jn Tonkin ſind die

Chineſen über die Grenze geflohen, die franzöſiſchen
Generale bereiten aber neue Operationen vor. Zur See
hat Admiral Courbet ein Fort der von ihm bombardierten
Stadt Chinhai zerſtört. Auf Formoſa befeſtigen ſich
die Franzoſen in den bei Kelung eroberten Stellungen.
Man behauptet in Paris, die wirklichen Verluſte in den
letzten Gefechten ſeien viel größer geweſen, als offiziell an
gegeben wurde. Nachrichten, daß weitere Truppenſendungen
nach China gehen ſollen, werden aber beſtritten.

Großbritannien. Die iriſchen Mitglieder
des Unterhauſes, welche zu der Fahne des bekannten
Agitators Parnell ſchwören, haben eine Erklärung beſchloſſen,
welche den Beſuch des Prinzen von Wales in Jrland
für nicht angebracht erklärt und der Bevölkerung Jrlands em
pfiehlt, ohne ſich einer Handlung der Unhöflichkeit gegen
den Prinzen und die Prinzeſſin ſchuldig zu machen, dem
Empfange derſelben fern zu bleiben. Dann wird die
Ruhe wenigſtens nicht geſtört.

Zu Ehren und zum Andenken Gordons wird in
Port Said am Suezkanal ein Gordon-Hospital er-
richtet werden. Für die beiden Schweſtern Gordons be
willigte das Unterhaus, da der Verſtorbene keinerlei Ver
mögen hinterlaſſen, 400 000 Mark.

Ein von den Franzoſen in den chineſiſchen Gewäſſern
wegen Führung von Blei beſchlagnahmter engliſcher
Dampfer iſt gegen Bürgſchaft wieder freigegeben
worden.

Rußland. Hahn in Ruh'; iſt jetzt das
Signal in Herat. Gladſtone gab am Montag
auf eine Anfrage im engliſchen Unterhauſe wegen
der Lage der Dinge bei Herat noch eine aus-
weichende Antwort, indeſſen iſt jetzt bereits
Alles geklärt. Die engliſche Regierung hat ein
Telegramm des Botſchafters Thornton in Peters
burg erhalten, nach welchem ſich der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen, Herr von Giers,
mit dem engliſchen Vorſchlage einverſtanden er
klärt, wonach die beiderſeitigen Vorpoſten an
der afghaniſchen Grenze während der Verhand-
lungen der Grenzregulirungskommiſſion nicht



weiter vorrücken ſollen. Alſo vorläufig: Hahn
in Ruh!

Der Miniſter des Jnnern, Graf Tolſtoi,
hat ſeine Urlaubsreiſe angetreten.

Jtalien. Jn Rom fand am Montag eine Fahnen
weihe ſtatt, welcher der König, der ganze Hof, die Bot-
ſchafter c. beiwohnten. Der König verlas unter lebhaften
Kundgebungen einen Tagesbefehl an die Truppen und
hielt dann eine Revue ab.

Der König Humbert hat am Sonnabend die goldene
Medaille angenommen, welche der Miniſterrath ihm
wegen ſeiner Unerſchrockenheit bei der Cholera in Neapel
zu überreichen beſchloß.

Sonnabend Nachmittag fand in Rom die Grund-
ſteinleg ung zum Denkmal des Grafen Cavour,
des italieniſchen Bismarck, ſtatt.

Ueber die italieniſch- öſterreichiſchen Ver
handlungen wegen der Grenzregulirung ſollen
demnächſt die Protokolle veröffentlicht werden

Amerika. Jn Centralamerika dauern die
Wirren in Folge der Unionsbeſtrebungen des
Präſidenten Barrios von Guatemala fort.
Mexiko ſtellt ſich, zunächſt in diplomatiſcher
Form, auf die Seite der der Union abgeneigten
Staaten und ſucht Guatemala zu bewegen von
dem Plan abzuſtehen. Jn Guatemala und San
Salvador wird eifrig gerüſtet, doch iſt es bisher
noch nicht zu Feindſeligkeiten gekommen.

HOrient. Der in Kairo verhaftete Zebehr Paſcha
iſt, wie ein weiteres Telegramm meldet, mit ſeinem Sohne
und anderen Perſonen nach der Jnſel Cypern gebracht.

Dort kann er dem Beſiegten von Tel-el-Kebir, Arabi
Paſcha, guten Tag ſagen. Kaſſala, die ſchon langeſchwer bedrohte Hauptſtadt des Oſtſudan, ſoll wunmeße

von den Arabern genommen und die ganze Beſatzung
niedergemacht ſein. Eine ſichere Beſtätigung dieſer neuen
Hiobspoſt fehlt jedoch noch. Der Mahdi ſteht, wie ein
Bote aus Khartum meldet, immer noch in der Nähe dieſer
Stadt. Sein Heer iſt, wie bekannt, dadurch geſchwächt,
daß Viele von ſeinen Leuten zur Einbringung der Ernte
nach Haus gegangen ſind. Der Mahdi ſoll über die Er-
mordung Gordon's bei der Eroberung von Khartum ſehr
ungehalten geweſen ſein. Das iſt erklärlich er hätte den
General wohl lieber als Geißel behalten. Jn Khartum
ſollen nur Türken und Aegyster, nicht aber die Sudaneſen
bei der Einnahme niedergemetzelt ſein. Aus Berber
wird gemeldet, daß viele Einwohner daſelbſt mit dem
Regiment des Mahdi unzufrieden ſind und die Eng
länder herbeiwünſchen. Jn der Stadt ſtehen nur 3400
Mann Araber.

Der in Albani en ausgebrochene Aufſtand nimmt
größere Dimenſionen an, und ſcheint den Türken
ernſtliche Verlegenheiten bereiten zu wollen.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 20. März.

1828. Prinz Friedrich Karl v. Preußen geb.

Merſeburg, 19. März.
Am 1. December d. J. findet wieder

eine Volkszählung ſtatt. Jetzt tagt zu dem
Zwecke in Frankfurt a. O. eine Konferenz der

Vertreter ſämmtlicher ſtatiſtiſcher Zentralſtellen
Deutſchlands.

-s. Mit dem geſtrigen Tage haben hierſelbſt
vor der dazu beſtellten Königlichen Prüfungs-
Commiſſion die diesjährigen Einjährig-
Freiwilligen-Prüfungen ihren Anfang
genommen. Das Reſultat des erſten Prüfungs-
tages war eben kein günſtiges. Von 8 Exa-
minanden, welche ſich zur Prüfung gemeldet
hatten, waren nur 7 davon dazu eingetroffen, und
von dieſen beſtanden nur 2 dieſelbe. Heute und
morgen wird die Prüfung noch weiterer
Examinanden erfolgen.

Es dürfte manchen Schellfiſch-Lieb-
hab er intereſſieren, zu erfahren, daß der Nähr-
werth dieſer Lieblingsſpeiſe den durchſchnittlichen
Nährwerth des Kalbfleiſches übertrifft und den
des Ochſenfleiſches faſt erreicht. Es iſt hierüber
Folgendes feſtgeſtellt: Das hintere Viertel des
mageren Ochſen hat 20,25 Prozent Eiweiß-
körper, der Schellfiſch 17,6 Prozent. Der Preis
für dies Stück Ochſenfleiſch iſt ca. 60 Pf. pro
Pfund, während der Scchellfiſch eine zeitlang
hier nur 25 Pf. koſtete. Dies iſt, wie man ſieht,
kein geringer Unterſchied.

Nach einer von der Königlichen Eiſenbahn-
Direction in Erfurt unterm 10. März d. J.

[Nachdruck verboten.

68] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„Und wenn die Polizei den Keller erbricht
„Die Polizei Wie käme ſie dazu? Mit

welchem Recht
Duprat zuckte die Achſeln.
„Danach darf man die Herren nicht fragen“,

ſagte er. „Herrn Eduards Rückkehr genügt
vielleicht, um ſie dazu zu veranlaſſen, ohne daß
er hier einkehrt. Jch rathe Jhnen alſo wieder-
holt, wenn Sie Werthe oder ſonſt Etwas zu
verbergen haben, was da unten im Keller ſich
befindet, ſo bringen Sie es an die Seite, ver-
graben Sie es, und wenn Sie dazu meiner
Beihilfe bedürfen, ſo dürfen Sie nur über mich
verfügen.“

Der Kommerzienrath ſchwieg, von Duprat's
lauernden Blicken beobachtet. Er kämpfte offen-
bar einen ſchweren innern Kampf. Zuletzt aber
winkte er abwehrend mit der Hand. „Thorheit!“
ſagte er. „Jch werde einfach nicht mehr hinunter-
gehen in den Keller, und wenn ich erſt fort ſein
werde, wird der Klatſch ganz von allein auf-
hören. Eduard wird froh ſein, daß er fort iſt
und auswärts den weiteren Verlauf der Geſchichte
abwarten. Sie ſehen überall Geſpenſter; und ich
möchte doch gerade jetzt von jeder Sorge befreit
ſein. Können Sie mir nichts Beſſeres ſagen

„Jch ſehe allerdings nur Wolken und keinen
klaren Horizont. Der rothe Matthies wird auch
noch gefangen werden, und dann haben wir auch
gleich wieder die Polizei im Haus.“

„Sie meinen
„Natürlich iſt Dies der Fall und meine Lage

dann eine ſehr heikle. Freilich, wenn ich eine
andere Stellung hier einnähme, welche mir das
Recht gäbe, zu ſchalten und zu walten, wie ich
es für gut befinde, ſo würde ich mich ſchon eines
jeden fremden Eingriffs zu erwehren und Sie
zu ſchützen wiſſen.“

„Dieſes Recht räume ich Jhnen ein.“
Duprat ſchüttelte den Kopf.
„Was Sie von mir erwarten und verlangen“,

„kann nur Jhr Aſſocié. Der bin ich nicht,
werde ich auch niemals ſein Er zögerte.

Etwold ſchien von einem plötzlichen Gedanken
erfaßt. Trotz ſeiner äußerlich bewahrten Ruhe
war ſeine innere Angſt und Unruhe doch in
ſtetem Steigen begriffen geweſen.

„Aſſocié?“ ſagte er. „Und warum ſollten Sie
das niemals werden? Jch ſagte Jhnen ſchon
früher einmal, daß ich vielleicht eines Tages
Jhr ganzes Vertrauen würde fordern müſſen.
Nun, dieſer Tag iſt vielleicht ſo fern nicht mehr,
und natürlich würde ich Jhnen dann auch die
Stellung zuweiſen, welche eine ſolche Vertrau-
lichkeit bedingt. Genügt Jhnen Das für heut?
Dann hören Sie endlich auf mit Jhren dunklen
Vorherſagungen. Jch will dieſe Stimmung ab-
ſchütteln und mit beſſerer Hoffnung in die
Zukunft blicken.“

Die Falſchmünzer. Jn Duprat's Augen flammte es auf von
befriedigter Habgier oder Freude über die ihm
winkende Machtſtellung.

„Was es auch ſei, das Sie mir anzuvertrauen
haben mögen“, entgegnete er, „ich werde es in
verſchwiegener Bruſt bewahren und mit meinem
Leben für das Jhre eintreten. Jch glaube wohl,
daß Das Jhrem eigenen Verſprechen die Waage
ält.“ß „Und mehr als Das“, ſprach der Kommerzien-

rath, „es überwiegt es. Jch glaube wohl, daß
wir uns leicht und raſch verſtehen werden, wie
wir es ſtets gethan haben.“

Duprat verbeugte ſich. Er war am Ziele.
Des Kommerzienraths Wort war ſo gut wie die
That. Und was konnte einem ſolchen Geſtänd-
niß, wie Jener es zu machen hatte, auch Anderes
folgen als ein ſo hoher Lohn für einen ſo großen
Dienſt; denn hier galt es doch nichts Geringeres,
als die Beſeitigung Desjenigen, welchen Etwold
ſo lange im Banne ſeines halb erloſchenen Da-
ſeins gehalten.

Nun ſchlug Duprat ſelbſt einen heiteren Ton
an, um den Eindruck ſeiner früheren Worte ver
geſſen zu machen. Der Kommerzienrath ſtimmte
in jenen mit ein. Es war zwar nicht die richtige
Heiterkeit, die aus der ſorgenloſen Ruhe des
Gemüths entſpringt; aber was that Das! Man
redete ſich doch ein, daß man mit dem Winter
auch die Sorgen abgeſchüttelt hatte, und daß der
Frühling Sonnenſchein und neues regeres Leben
bringen müſſe.

Duprat konnte jetzt mit Ruhe der Weiter-
entwickelung der Dinge entgegenſehen. Er hatte
dem Kommerzienrath in unzweideutiger Weiſe
zu erkennen gegeben, daß er ſelbſt es ſei, welcher
den verſchwundenen Forſter in dem Kellerge-
wahrſam vermuthete; und dieſer hatte Das
auch halb und halb zugeſtanden. Es war leicht
begreiflich, daß Etwold mit einem offenen Ge-
ſtändniß über dieſe Schreckensthat noch ſo lange
als irgend möglich zurückhielt; und Duprat
gewährte ihm gern jede Friſt dazu. Zurück
konnte Etwold doch nicht mehr, denn Duprat
und kein anderer war es geweſen, der Eduard
in der Fluchtnacht belauſchte und auf ſeinem
Gang zu dem Gewahrſam des alten Forſter
folgte. Ein verdächtiges Geräuſch hatte ihn
damals aus ſeinem Zimmer hervorgelockt und ihn
die Neugierde Eduard nachſchleichen laſſen. Die
ſich ergebenden Umſtände hatten ihn dann zu
der That gedrängt, welche er nicht vorbedacht
hatte und auch zur Ueberlegung war ihm keine
Zeit geblieben.

Mit Eduard's Einſperrung aber war ihm
ſogleich der Gedanke gekommen, ihn mitſammt
Forſter einem qualvollen Tode zu überliefern.
Und um in dieſem ſchrecklichen Entſchluß nicht
mehr wankend zu werden, hatte er nach voll
brachter That die zuſammengebundenen Schlüſſel
in den Kanal geworfen dann hatte er mit Hilfe
des Etwold'ſchen Bootes das, welches Eduard
hierher gebracht, nach der Landungsſtätte zurück
geführt und wieder befeſtigt. Damit war auch

die letzte Spur von Eduard's Hierherkunft
vernichtet.

Trat nun Etwold mit ſeinem Geſtändniß
und dem Verlangen an ihn heran, die ſterblichen
Ueberreſte Forſter's zu beſeitigen, ſo galt der
Umſtand, daß er die Kellerſchüſſel nicht hatte,
als ein Beweis dafür, daß er ſie auch aus ihrem
Gewahrſam nicht entwendete. Drang man dann
mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in den Keller, und
fand Etwold ſeinen Sohn in Forſters Zelle todt,
ſo blieb das Geheimniß ſeines Dorthingelangens
und des Verbleibs der Schlüſſel unaufgeklärt.
Ließ Etwold ihn aber und das war das
Wahrſcheinlichere allein zu dem Keller hinab
ſteigen, ſo brauchte er dort nur zwei Leichen
ſtatt einer zu verſcharren, um Etwold ahnungslos
davon zu laſſen, daß Forſter's Tod durch den
gleichzeitigen ſeines einzigen Sohnes geſühnt
worden war.

Duprat überlegte Das mit der ihm eigenen
kalten Ruhe.

„Beſſer, ich halte ſein Geſtändniß ſelbſt noch
auf“, ſagte er ſich, „denn nachher wird er mich
um Verſcharrung des Todten bedrängen und
vielleicht ſelbſt mit hinabgehen, um mir dabei
behilflich zu ſein. Nun hat mein Herr Eduard
aber eine junge, überaus kräftige Natur, welche
ſelbſt durch ſein ausſchweifendes Leben noch nicht
geſchwächt worden. Forſter ſagte ſogar, daß er
noch auf acht Tage Nahrung da hätte. Man
hat Beiſpiele, daß Menſchen ſehr lange faſten
können und daß ſie, wenn der Hunger an ihnen
nagt, ſelbſt zum Kannibalismus hinabſteigen.
Wenn alſo bei Wiedereröffnung der Zelle Eduard
noch leben ſollte, wäre es ſehr fatal. Etwold
würde die Ermordung ſeines Sohnes nicht zu
geben, und dieſer würde, wenn er wieder frei
käme, nicht ſchweigen. Dann aber wären Etwold
und ich vernichtet. Alſo warten wir noch geben
wir ihm zwei volle Monate zum Verhungern,
dann iſt er ſicher todt. Und wenn dann ſein
Vater ſieht, daß er es iſt, wird er als kluger
Mann die vollendete Thatſache acceptiren und
ſeinen unzeitigen ſchrecklichen Tod beklagen, aber
nicht rächen.

Dieſe Gedanken kamen Duprat, als er nach
den Arbeitsſtunden allein in ſeinem Zimmer
verweilte. Es war jetzt gegen Abend und Etwold
war ausgefahren; er hatte alſo eine Störung von
dieſem nicht zu fürchten gehabt. Eine ſolche kam
ihm von einer anderen Seite.

Jonas kam nach ſanftem Pochen in ſeiner
ſchleichenden Manier herein und meldete mit
vieler Heimlichkeit, daß draußen Jemand ſei, der
ſich durchaus nicht abweiſen laſſen und ihn allein
ſprechen wolle.

„Doch nicht derſelbe Mann“, fragte Duprat
erſchreckt, „der mich ſchon einmal drüben im
Büreau aufſuchte und auch von Jhnen herein
gelaſſen wurde

(Fortſetzung folgt.)
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erlaſſenen Bekanntmachung werden die Stamm-
Actien und Stamm-Prioritäts-Actien
der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
bereits vom 1. April d. J. ab gegen 4
Königlich Preußiſche conſolid. Staatsſchuldver
ſchreibungen bei der EiſenbahnHauptkaſſe in
Erfurt und den Betriebskaſſen in Berlin
Ascaniſcher Platz Nr. 5 und in Halle a. S.
umgetauſcht. Dieſe Bekanntmachung, welche
den Jnhabern ſolcher Actien das von ihnen beim
Umtauſch zu beachtende Verfahren eingehend mit-
theilt, iſt in dem „Reichsanzeiger“, der „Berliner
Börſenzeitung“, der „Berliner Bank u. Handels
zeitung“, der „Magdeburger Zeitung“ und dem
„Halle'ſchen Courier“ veröffentlicht, und auf den
größeren Stationen der HalleSorauGubener
Eiſenbahn zum Aushang gebracht.

Die Frage der Anſtellung von Schul
ärzten, denen die Wahrnehmung der hygieniſchen
Intereſſen der Schule obzuliegen haben würde,
hat neuerdings durch einen in Magdeburg vor-
gekommenen Fall einen neuen Antrieb erhalten.
Daſelbſt iſt im vorigen Monat in der 1. Volks
knabenſchule eine Augenkrankheit ausgebrochen,
an welcher unter 433 Schülern 43, alſo 10 pCt.,
litten. Die Angelegenheit kam in der letzten
Sitzung der Stadtverordneten zu Magdeburg
zur Sprache. Eins der Mitglieder der Ver-
ſammlung vermuthete als Urſache der Krankheit
die Verwendung von Aetznatron in den Farben
des Anſtrichs der Schulſtuben von anderer
Seite wurde dieſe Vermuthung angefochten.
Von einem Dritten endlich wurde darauf hin-
gewieſen, daß die erwähnten, zur Sprache ge-
brachten Vorfälle die Zweckmäßigkeit der ſteten
Zugeſellung eines Arztes zur Schulverwaltung
oder die Verwendung der Armenärzte zu dieſem
Behufe ergebe. Er behalte ſich vor, für die
demnächſtige Etatsberathung entſprechende An-
träge zu ſtellen. Jn Magdeburg ſcheint alſo
allen Ernſtes die Frage der Schulärzte in An-
griff genommen zu werden.

R. Trotzdem das Geſetz betr. die Aichung
der Schankgefäße geraume Zeit vor dem
Termin, an welchem es in Kraft treten ſollte,
bekannt gemacht war, und trotzdem ſchon wieder
holt Reviſionen in dieſer Richtung ſtattgefunden
haben, finden ſich wunderbarerweiſe in ver-
ſchiedenen Lokalen, beſonders auf dem Lande
noch immer derr Gläſer in verhältnißmäßig
großer Anzahl vor, ſodaß nur angenommen
werden kann, daß die Wirthe dieſe Gläſer auf
irgend eine Art vor den revidie renden Beamten
zu verbergen wiſſen. Es dürfte daher ſehr am
Platze ſein, darauf hinzuweiſen, daß jeder Gaſt
verechtigt iſt, für ſein Geld auch richtiges Maß
zu erhalten, und falls ihm ungeaichte Gläſer
vorgeſetzt werden, Anzeige zu erſtatten, infolge
deren die betr. Wirthe ſtreng beſtraft werden
dürften. Den letzteren können wir nur rathen,
ſich der unrichtigen Gefäße ſchleunigſt zu ent-
äußern, denn ſchließlich werden dieſe doch einmal
entdeckt. Vielleicht tragen dieſe Zeilen zur Ab-
ſtellung beregten Uebelſtandes bei.

Gerichtsſaal.
Der Student Oehlke in Berlin, welcher

den Stud. Holzapfel im Duell erſchoß, wurde zu
4 Jahren Feſtung vom Schwurgericht ver
urtheilt. Die mitangeklagten Stud. Michaelis
und v. Zedtlitz, mit welchen Oehlke ebenfalls ſich
duellirt, wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer beſuchte am Dienſtag Abend

die Soiree bei der fürſtlichen Familie Radziwill.
Auch die großherzoglich badiſchen Herrſchaften
nahmen daran Theil. Mittwoch hatte der Kaiſer
eine Beſprechung mit dem kommandirenden Ge-
neral des 3. Armeecorps, General Graf War-
tensleben, und unternahm am Nachmittag eine
Spazierfahrt. Vor derſelben hatte der Monarch
noch im königlichen Palais eine vom Profeſſor
Roth aus München modellirte Büſte des Reichs-
kanzlers in Augenſchein genommen.

Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin von Schweden treffen Donnerſtag
Nachmittag in Berlin ein.

Der „Hann. Courier“ meldet, die offizielle

Verkündigung der Verlobung des Erb-
großherzogs von Baden mit der Prin-
zeſſin Hilda von Naſſau werde am Ge-
burtstage des Kaiſers ſtattfinden.

Prinz Auguſt von Sachſen liegt in
Würzburg an einer leichten Lungenent-
zündung darnieder. Der Verlauf der Krank-
heit iſt ein normaler, doch iſt die Weiterreiſe
nach Dresden und die Reiſe nach Berlin vor
läufig aufgegeben.

Die Gräber der Märzgefallenen
im Friedrichshain zu Berlin waren in
dieſem Jahre wie gewöhnlich mit Kränzen ge-
ſchmückt. Jrgend ein beſonderer Zwiſchenfall
kam nicht vor.

Jn Dresden wurden dieſer Tage des
Nachts an zahlreichen Straßenecken grüne
Plakate angeſchlagen, die die Ueberſchrift
„Ein empörender Fall von Soldaten-
mißhandlung“ trugen und unter Angabe von
Namen ſchilderten, wie ein Rekrut von einem
Unteroffizier und einem Vizefeldwebel derartig
mißhandelt worden ſei, daß er daran geſtorben
iſt. Das Plakat wurde von der Polizei ſchnell
entfernt.

Der Abg. Windthorſt überreichte der
„Kreuzztg.“ zufolge am Montag im Reichs
tag dem Herzog von Ratibor einen Beitrag
für den Bis marckfonds von 100 Mark,
welche ihm zu dieſem Zweck aus Amerika
überſandt ſein ſollen.

Goethe's Erlkönig in ſächſiſchem
Dialect parodirt. Jn der Gedichtſamm-
lung, welche Edwin Bormann unter dem Titel
„Leipz'ger Allerlei“ (Verlag von Braun und
Schneider, München) veröffentlicht hat, findet
ſich eine Parodie: „Der Erlgeenig. Von pſy-
chologiſchmediciniſchen Standbunkde aus.“ Die
erſten beiden Strophen lauten:
Wer reidet ſo ſpeete dorch Nacht un Wind
(Gaum gammerſſch fer meeglich halden!)
Es is der Vader mit ſeinen Gind;
(So ä Uhnverſtand von den Alden!)
Er hat den Knawen wohl in den Arm,
(Was will das alles beſagen!)
Er hält en ſicher, er hält en warm,
(Den Vader, den haww' ich in Magen!)
Mei Sohn, was bärgſte ſo bang dei Geſicht
(Der Kleene glieht iewer un iewer.)
Siehſt, Vader, du den Erlgeenig nicht
(Da hammerſſch, jetzt redt er in Fiewer!)
Den Erlgeenig mit Kron' und Schweif?
(Der Vader verdiende de Rudhe!)
Mei Sohn, es iſt ä Newelſtreif.
(Hundertzwanſig Buls de Minude!)

Die komiſche Jdee wird nun in höchſt be
luſtigender Weiſe fortgeführt, nur endet Bor-
mann's „Erlgeenig“ nicht ſo traurig wie Goethe's
Gedicht. Bormann ſchließt mit den Worten

Jn ſeinen Armen das Gind das hat
Die Maſern in heechſtem Grade.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Neues Gruben- Unglück. Jn der

Grube Camphauſen bei Saarbrücken hat in
der Nacht zum Mittwoch, kurz vor 1 Uhr, eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt-
gehabt; der Schacht iſt zuſammengeſtürzt,
dabei wurden auch die Windthüren zerſtört. 17
Bergleute retteten ſich. Gegen 200
ſind noch verſchüttet. Die Rettungsarbeiten
ſind im vollen Gange.

Auf der Berliner Stadtbahn fand
am Mittwoch bei der Station Zoologiſcher
Garten ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Zügen der erſte auf dieſer Bahn überhaupt

ſtatt. 6 Perſonenwagen entgleiſten. Von
den Paſſagieren beider Züge wurden 2 Damen
anſcheinend leicht verletzt, ebenſo der
Heizer des haltenden Zuges. Die Strecke war
drei Stunden von Morgens 7--10 Uhr
unfahrbar. Die Urſache des Zuſammenſtoßes
iſt bis jetzt noch nicht mit Sicherheit ermittelt.

Haus- und Landwirthſchaftliches.
(Fiſche zu eonſervieren.) Der Fiſch wird ge-

öffnet, auf ſeinen fleiſchigen Theil Zucker geſtreut und 23
Tage horizontal gelegt, damit der Zucker gehörig eindringt.
Auf dieſe Weiſe kann man Fiſche lange Zeit vollkommen
friſch erhalten, ſowie ebenſo gut ſchmeckend wie friſch ge

fangene. Lachſe, auf dieſe Weiſe vor dem Einſalzen und
Räuchern behandelt, haben einen weit angenehmeren Ge
ſchmack, und iſt ein Eßlöffel voll Zucker für einen 5 pfün
digen Lachs hinreichend. Man wendet dieſes Verfahren
ſehr ausgedehnt in Portugal an.

Predigt-Anzeigen.
Dom. Freitag den 20. März, Abends 6 Uhr, Paſſions

gottesdienft. Herr Couſiſtor ial-Rath Leuſchner.
Neumarkt. Freitag den 20. März. Abends 7 Uhr

Paſſionsgottesdienſt und im Anſchluß daran allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung. Herr Paſtor Delius.

Handels-Blatt:.
Fonds Börſe.

Berlin, 18. März. 4 Preußiſche Couſols 104,10
Hiscontogeſellſchaft 20 1, Mainz-LudwigshafenerStamm
Actien 108,10. 4 Ungar, Goldrente 81,25. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 81,50. Oeſterr. FranzStaatsbahn 504,
Oeſterr. CreditActien 509, Tendenz: ſchwach.

ProduktenBörſe.
Berlin, 18. März. Weizen (gelber) April-Mai 175,70

Juli- Auguſt 173,50 flau. Roggen April Mai 146,50
Zuni- Juli 159, Juli- Auguſt 150, matt.

Gerſte le. 124 Hafer April-Mai 143,75.Spiritus loco 42,60. April-Mai 43,10. Juli- Auguſt
15,20 matt. Rüböl loco 50, April Mai 49,80
Sept.Oct. 52,90 M.

Magdeburg, 18. März. Land- Weizen 160 165 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 153 160
Mk., Rauh Weizen 148--156 Mk., Roggen 146 --150 Mk.
ChevalierGerfie 160 185 Mk. LandGerſte 146 154
Bik., Hafer 146--156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.,
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,40 42,90 M.

Halle, 19. März. Weizen 1000 kg mittlerer 153
163 M., beſter bis 171 M. Roggen ruh. 1000 K.
140--147 M. fr. üb. N, Gerſte 1000 kg Futtergerſte 125--
40 Mk, Land 142--152 M., feine Chevalier- 160

172 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 145 155 M. f. ü. Notiz. VictoriaErbſen
vis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100k P. 18-24 Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Kleeſaat. 100 K. Rothklee 60--90, Weiß-
60 112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30-34, Thymothee 32--45, Ryagras
32-36 M Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg
250 Mk, Mohn blauer 38,00 39,00 vk.
Stärke 100 K. 35,00 M., feſter
Spiritus 10,000 Liter p C. loco matt, Kartoffel.
43,20 M. Rübenſpiritus 41,70 M. Rüböl 100 k
50,50 M. Solaröl 100 Kg 0,825/300 Termine 15,5

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
gelle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 10 kg 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,50--1 0, M.
Oelkuchen 100 Kz, fremde 12,50 hieſige bis 13,50 M. bez.

Letzte Nachrichten.
Kaiſerslautern, 19. März. Aus de

Grube 18 des Schachtes „Camphauſen
ſind bis geſtern Abend 92 Todte zu
Tage gefördert worden.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

JFahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn
Vom 15. October 1884.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.

Kl.), 10.15 Vm,, *1.2 Mtg. (4. Kl.), *4,54 Nm.
(4. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnllz.), 8,51 Abds. (Schnllz.

1.-3. Ki.), *10.32 Abds. (1.-4. Kl.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5,20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,

1,40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. i15, 7. 15, 9.8, 10.47 (8),
11.0 Abds., 2.57 Nachts.

Halle--Berlin: 4.35 (8) früh, 7.25 u. 11 Vm., 2,
5,39 (8) Nm., 6, 8.40, 10.14 Abds.

Halle-Guben: 7,57 Vm, 1.33 (85) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 11.31 Vm., 1.43,

3.10, 5.50 Nm., 8.32 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm,, 3.5, 6 Nm.,

9.25 Abds,
Halle-Nordhauſen: s.10, 9, 11.42 (8) Vm.,

2, 5.50 Nm., 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 früh (4. Kl.), 8.0 Vm.,(Schnllz.

3. Kl.), 10.38 Vm., (1.--4. Kl.), 11.57 Vm., (Schnllz.),
2.27 Rm. (4, Kl.), 6.30 Abds. (4. Kl.) 9.58, Abds.
(4. Kl. 11.19 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4.5 u. 4.11 (S) früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

12.52, 5.2 Nm., 8.44 (8 3. Kl.), 10.27 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.42 Abds.
Dietendorf--Jlmenau: 7.20, 10,38 Vm., 2.55, Nm. 7.17

10.5 Abds.
Gotha-Ohrdruf: 9.30, Vm., 3.5 N., 8.30 Abds.
e üblvanſen: 6.30, 11 Vm., 3.9 Nm., 6.50

8.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4,30 Nm.



Riebeck'ſcheRriquettes
empfiehlt zum Sommerpreis.

Max Thiele.
Guanostreukasten
aus Eiſenblech empfehlen

Hebrüder Wiegand.
Freitag den 20. März, Vorm.

11 Uhr werden in der „Kaiſer
Wilhelms Halle eine große
Parthie Tannen in Haufen à 10
Stück, welche zur Dekoration der
Ausſtellung benutzt ſind, meiſt
bietend verkauft.

Der Vorstand
des Bauern-Vereins,

Heilung
der

Garantie
ohne Hungerkur ohne Stör-

ung der Berufsthätigkeit etc, etc.
Näheres gegen 30 Pf. Postmarken.

Dr. Hartmann, Berlin S.,
Prinzenstrasse 47.

Männer Turn- Verein
Nest- Commers

zur Feier des Geburtstages Seiner
Majſeſtät des Kaiſers und Königs
Sonnabend d. 21. März er.

Abends S Uhr
m Saale der „Funkenburg“.

Der Vorstand.

Achtung
Der ältere Kriegerverein be

abſichtigt am 22. März er. zu
Ehren des Geburtstages Sr. Maje

Jnſeraten- Theil.

S 100000P 777 lenſteine, nur prima Waare, per mille r 9,50.

Preßkohlenſteinfabrik Neumarkt, Merſeburg.

Becker

B. Sprengel Co.
Hannover

Königliche Hof- Chocoladen Fabrik,

rein Cacao und Zucker, beſonders reichhaltig an Cacao, vom feinſten Aroma,

ff. Trink- und Speise- Chocoladen

ff. leicht lösliche entölte Cacaos,
Bereitung ſofort durch Aufguß kochenden g fers.

t aſſen aus einem Pfunde.
e Chocoladen-, Fondaut-Gelée- etc. Deſſerts

in den neueſten Deſſins und größter Auswahl
Zu haben in faſt allen Geſchäften der Branche.

g FViss Condensirte Mlof

Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auchals Kindernahrg. Detail in Apotheken, Droguerien, Spezerei-

hdlg., ete. Verzeichniss der Grossisten zu beziehen bei der
Anglo- Swiss Concensecd Milk Co., CHAM, Sehweiz.

Neue Pörſen-Zeilung
in Berlin.

(15. Jahrgang.)
erſcheint an allen Wochentagen ſofort nach Schluß der Vörſe und enthält:

I. ſämmtliche hier eingehende politiſche, finanzielle und kom-
merzielle Telegramme

2, einen politiſchen TDheil, ausgezeichnet durch die Vellſtändigkeit,
Präziſion und Schnelligkeit ſeiner Nachrichten

3. ein Feuilleton, das eine Fülle intereſſanter Tagesneuigkeiten undTheaternachrichten bringt

einen Courszettel, der außer ſämmtlichen an der Berliner Börſe
gehandelten Effecten einen Coursbericht der Fonds- und Producten-
Börſe enthält

5. die offizielle, bei der Reichsbank eingeführte, von der Redaktion
des „Reſchs- und Staats Anzeigers“ bearbeitete Verlooſungsliſte
allwöchentiich

6. die raſcheſte Mittheilung aller derjenigen Nachrichten, die der Be-ſtät unſeres allverehrten Kaiſers
Wilhelm I. ein

Festessen und
anschliessenden Ball

in den Räumen der „Kaiſer Wil-
belms Halle“ äbzuhalten und
ſaden hierzu Freunde und
dieſes Vereins beſtens ein.Theilnehmer an der Tafel haben
ſich bis Freitag d. 20. Mär, bei

den Herren Papierfabrikant Hertel
und Schmiedemſtr. Ehrlich zu melden
und die Zahl der Couverts zu beſtellen.

Anfang der Tafel 5 Uhr und
des Balles 8 Uhr.

Das Directorium.
-zDDZD

Gesang-Verein.
Freitag 7 Uhr letzte Uebung amClavier in der Kaiſerhalle.

Schumann.
FriſchenSchellſiſch

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Ein dreirädriger Kinderſitz

wagen zu verkaufen
Roſenthal 18.

zagtize Orechsler
finden ſof. dauernde Beſchäftigung.

Lindenström, Coswig,

Gönner

ſitzer von Effecten und Derjenige, der ſolche zu erwerben beabſichtigt
wiſſen muß, um ſich vor Nachtheil zu bewahren.

Ferner wird jede Aufrage der Abonnenten emweder durch die Rubrik

Nathgeber
in der Zeitung oder, wenn gewünſcht wird brieflich unentgeltlich
ſofort beantwortet.

Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt nur 1 Mark“)
Probenummern werden unentgeltlich zugeſandt.
Keu hinzutretenden Abonnenten wird die Zeitung nach

Einſendung der Avonnentsquittung an die Expedition
ſchon von jetzt ab gratis zugeſandt:.

Die billigſte täglich erſcheinende Börſenzeitung.

Expedition der „Neuen Börsenzeitung,“ e
R Berlin s W. Deſſauerſtraße 35. Ie

e
Sonntag, den 22. März

ſteht ein Transport

Dän. Pferde
I bei mir zum VerkaufeeAlpert m eenstern, Pretzſch b. Merſeburg.

I A W ROSsem!?
Hochſtämmige, garantirt fehlerfrei, ſtarke Kronen in den ſchönſten und

dankbarblühenſten Sorten, empfiehlt billigſt

(Anhalt). M. Hichter, Handelsgärtner.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Soeben erschienen

Rio Graude do Sul
von Dr. Herm. v. Jhering.

Band 11 und 12 von

Vebers Meer,
Taschenbibliothek für deutsche

Auswanderer.

Preis 2 Mark. IIDurch jede Buchhandlung sowie
gegen Einsendung des Betrages in
Briefmarken aller Länder zu be-
ziehen vom
Weltpost- Verlag in Gera, Reuss.

Prospecte gratis.
Geſucht wird zum R. Oktober

d. J. oder ſpäter für ungefähr
500 eine Wohnung, beſtehend
aus etwa 4 Stuben und 4 Kammern
nebſt Zubehör, 1 Treppe hoch oder
parterre, möglichſt mit Garten.

2 bis 3 der genannten Piecen
könnten 1 Treppe höher als die übrigen
er ent. im Dachgeſchoß liegen. Gef.
Offerten mit Preisangabe erbeten in
der Kreisbl.-Exped. sub G. W.
Wegen Verſetzung des jetz. Miethers

iſt die obere Etage Breiteſtr. 10,
beſt. in 4 St., 2 Kammern, Küche,
Speiſek., verſchi. Vorſaal u. allen übrig.

Zub. im Ganzen od. getheilt zu ver
miethen und Johanni zu beziehen.

Aug. Mohr.
Einen Ochſenknecht ſofort

geſucht

Vnferaltenburg 27.
Für ein Manufaktur-, Modewaaren-

und Herren-Garderobe- Geſchäft wird
ein Sohn achtbarer Eltern als Lehr-
ling geſucht. Nähere Auskunft er

theilt R. Pauly.Ein Mädchen vom Lande findet
ſofort Dienſt Oberaltenburg 10
Treppe hoch. Wächter, Reg.Secr.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

P. Knaubel,Bäckermeiſter, Reuſchberg.

Ein ſchwarzer Kater hat ſih
verlaufen, gute Belohnung dem Wieder

bringer AA.
p.

Mittags 12 Uhr.

Theater in Leipzig.
Freitag, 20. März. Neues: Der

Waſſerträger. Jm Vorzimmer Sr.
Excellenz. Altes: Anfang 7 Uhr.
Gaſtſpiel des Herrn Fr. Haaſe. (Erhöhte
Preiſe. Der Narr des Glücks.

Familien Nachrichten.

h
Todes-Anzoeige,

Heute morgen 3 Uhr ent-
schlief sanft nach kurzen
schweren Leiden unser lieber,
guter Vater und Grossvater
der Hötelbesitzer

August Sauer
im vollendeten 70. Lebens-
jahre, Was tiefbetrübt an-
zeigen mit der Bitte um
stille Theilnahme.

Die trauernden
Hinterbliebenen.
Merseburg, 19. März 1885.

Beerdigung findet Sonn-
abend Nachm. 4 Uhr statt.

nu


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 67.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






